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Parolen der EVP Steffisburg  
für die Abstimmungen vom 13. Februar 2022 
An ihrer Parteiversammlung feierte die EVP Steffisburg ihren neuen Parlamentspräsidenten 
Patrick Bachmann. Den Parolenfassungen gingen angeregte Diskussionen voraus. Die Mit-
glieder der Partei lehnten einstimmig die Tierversuchsinitiative als zu einseitig ab. Ohne Ge-
genstimme stellten sie sich hinter die Tabakwerbungs-Initiative. Die Abschaffung der Stem-
pelabgaben für die grossen Konzerne lehnten sie ab. Das auf 7 Jahre befristete Massnah-
menpaket zugunsten der Medien wurde jedoch deutlich gutgeheissen. Um den Strukturwan-
del in dieser Branche abzufedern und gleichzeitig zu beschleunigen, sei eine befristete Bun-
desunterstützung angemessen. Umstritten war das kantonale Gesetz über die Besteuerung 
der Strassenfahrzeuge. Die Teilnehmenden waren zwar einer Ökologisierung der Steuerpra-
xis nicht abgeneigt. Jedoch schien einigen die neue Besteuerungspraxis fragwürdig. Mit ei-
ner Stimme unterschied stimmten die Anwesenden schliesslich dem Gesetzesentwurf zu.  
Ausführlich setzte sich die Parteibasis schlussendlich mit der lokalen Ortsplanung auseinan-
der. Die Partei honorierte die Mitwirkungsprozesse und die grosse und fortschrittliche Arbeit, 
die in den Planungsjahren geleistet wurden. Sie stellte sich schlussendlich mit einer Enthal-
tung hinter den Willen von Exekutive und Parlament, Steffisburg als Agglomerationsge-
meinde nach innen zu verdichten. Lob erhielt, dass die Steffisburger Politik den Wachstums-
vorgaben des Kantons die Stirne biete und weniger Land ein- als ausgezont werde. Aller-
dings habe das Konsequenzen: Brachflächen im Innern der Gemeinde müssten baulich bes-
ser genutzt werden.  
Auf dem Hintergrund des raschen Wachstums des Bevölkerungsteils 65 plus, begrüssten die 
meisten Anwesenden, dass ein Teil der Pfrundmatte für die Vergrösserung- und Erneuerung 
der Esther Schüppachstiftung vorgesehen ist. Das Seniorenzentrum liegt für hochaltrige 
Menschen an optimaler Lage, in Laufnähe von Restaurants, Läden und Kirche. Man war sich 
einig, dass das Freihalten von 40 % des Areals als Grünzone und die geplante Errichtung ei-
ner Zone mit Planungspflicht notwendig sei. So könne, anders als bei der Überbauung an 
der nahen Scheidgasse, nur ein Projekt realisiert werden, welches organisch und ökologisch 
in das historische Ensemble von Kirche, Pfarrhaus und Kirchgemeindehaus passt. 

 

 

 

 


